
kirchlichen Blättern der ÖOstzone zufolge, „das WounderOkumenische Nachrichten
VO  3 Berlin“ ausrufen kann, wird vielen zweifelhaft blei-
ben Sıcher wurde, W 16€e Dr ÖOtto V Gablenz seinem

Kirche als dritter Der „Deutsche Evangelische Kirchen- Reterat über die Aufgabe der ohnmächtigen Kırche tOr-
den Menschentag  « VO  5 Berlin (10 Z Juli mulierte, „CINC NCUeE Atmosphäre

der drıtte nach Hannover un: Essen, sollte gemäis Er- seschaffen Darın darf INan MITL ıhm die sıcher beab-
klärung SC1NES Präsidenten Dr Reinhold VO  e} Thadden- sichtigte „polıtische Leistung un politische Verant-
Trıeglaft, Fulda, und auch nach dem W ıllen der meıljsten WwOortung des Kırchentages sehen Die ohne 1e]1 Da-
der WEeITL über 100 01010 Teilnehmer, die ACT Tage ang gyandıstischen Autwand aber MIL Hılfe der modernen
Berlıns größte Hallen un: Stadıen erfüllten, „keinen Massen Führungsmittel durch Predigt Bibelarbeit Choral
poliıtischen Kreuzzug ZUugunsten irgendeıiner acht AaUS- und freie Aussprache Z „Gemeinde“ dıszıplınıerten Laıen
ruten Vielmehr sollte die Parole Wır sind doch Brüder!“ versuchten, die Einheit von Ost un: West öffentlich un:
VO  3 überlegenen geistlıchen Führungskunst ZU eindrucksvoll ZUur Darstellung bringen, 1Ne cQhristliche

Brücke 7wischen den Zonen un den wıderstreitendentragenden Erlebnis der Massen gemacht ein dauernder
Besıtz der evangelischen Gemeinden ÖOst un: West politischen Systemen SC1IN, die CINZISC heute bestehende
werden Da{iß jer keine säakulare Bruderschaft geme1ınt Brücke, WALE die Veranstalter, VOr allem auch Bischof
WAafr, sondern die Bruderschatt Christus dem ÖOtto Dibelius, vers]!  erten.
Kreuz un Abstehen VO  - öffentlicher Sünde, wurde Insotern WTr dieser Berliner Evangelische Kirchentag 1
VO  3 vielen überzeugend dargelegt Der proklamatorische hohem aße 111C politische Demonstratıion. Er seLziedie
Ertrag WAar reiliıch gegenüber Essen (vg]l Herder- „Politik“ der EK  S fort ıhre nıcht durchgeklärte kıirch-
Korrespondenz Jg Z er beschränkte sıch aut die ıche Einheit IN1L Aktionen für die politische Einheit der
nachstehende Kundgebung, die die Ergebnisse der VICL Deutschen me1istern, auf diese Weise dem Frieden
Arbeitsgruppen urz zusammenfTalst den Mächten dienen un C1in auch die
Wır haben erkannt Gott 111 u1ls der Kirche Bru- Politik Irumans durchkreuzen Wır haben dieses Pro-

dern un Schwestern machen, die ıhre Aast SCMC1INSAIN > das vorı1gch Jahre dem Vorschlag
tragen un ihren Herrn SCMECINSAIM loben Denn Christus politischen Vermittlung zwischen Adenauer un Grote-
1SE Herr und Bruder Er 1ST u1l5 un: ohl auf dem neutralen Boden des Berliner Oberkirchen-
tragt uns auch Er 11l nıcht, da{ß WITL u1l5 auseinander- gipfelte, SEIT langem SCLIICNH innerkirchlichen
treiben lassen un: anderen Herren hörıg werden. Darum deutschen WIC ökumenischen Verflechtungen verfolgt un
bleibt be1 der Gemeinde SC1INCS Wortes un: werdet gekennzeıichnet. Nunmehr hat eCin Relieft bekom-
Zeugen! MCM, das u1ls NOT1IET, den Stand der Dınge gCHNAUCTK C1I-
Wır haben erkannt Gott 111 da{ß Mann un FAaU —- fassen.
sammenbleiıben, WIC auch die Eltern un die Kinder. Gott ıIne politische T’heologie
gibt unls HSGLEGE Kınder, un S1IC gehören ıhm Er 111 nıcht,
daß Götzen un: Tyrannen S1Ie verderben. Er ll nıcht, Dieser Berliner Kirchentag beruht aut eigentümlichen

politischen Theologie. Sie halt sıch für prophetisch oderda{fß Menschen SEL Kinder ZU Hassen un: Vergelten eschatologisch un: kommt aut schon 1948treiben Darum helft ihnen, da{ SIC Kınder leiben
VWır haben erkannt Gott hat sSC1H olk aller Welt Wır Amsterdam vVve Linıe tolgenden Dıkta
haben Brüder allen Völkern un: allen Rassen Wort sollte „der Gemeinde Jesu deutliıch SC1IN, da{ß

uns VO  3 den ostzonalen Machthabern keine tietere KluftS1e bleiben NSeCcrEe Brüder der Grenzen Er 11l nıcht,
da{ß WIL s$1e verloren geben Darum Sagt un: N anz trennt als VO  — den westzonalen soz1ialıstischen un: christ-

lichen Brüdern‘ “ un CS wurde dem „ Westen (Bonn),ML Leben, daß Christus Herr 1ST über alle der keine politischen Vertreter entsandt hatte, L=Wır haben erkannt Gott 111 da{ß NSseIre Arbeit dem
Leben diene Gott ll die Bruderschaft auch der Arbeit fen, habe 9 keiner Weıse begriffen, da{ß der

verheißungsvollsten Geschehnisse unserer eIit 1ST daß _Gott 111 nıcht, daß WIr anderen ihre Freiheit nehmen
SCHEG evangelischen Kiırchen steiıgendem aße VO  } Nun: die eit ZUr uhe und A Mudße Darum macht Platz

für Gott auch be1 der Arbeit. drıtten Ort außerhalb aller Interessen her leben begin-
NCI, der allein der Kırche dıe Vollmacht erhaltenSO haltet denn die Losung dieses Kirchentages: Wır sınd
vVEIMAS, das Evangelıum allen verkünden“ (Dr Heıne-doch Brüder.“
Mann, Reform Kirchenzeitung VO August Sp 284)

„Einzıge Brücke Noch deutlicher sprach diese Auffassung starken
Strömung des deutschen Protestantıiısmus AaUus Epd-Indessen 1St der innere Ertrag MILTt diesem Text aum
Interv1ew Dr Heınemanns „CS sSCc1 den Hunderttausenden

IN  9 geschweıige enn erschöpft. Man geht ohl nıcht
fehl,; wenn mMa  3 annımmtC, daß das protestantische Selbst- evangelischer Laıen Berlın deutlich geworden da{fß Herr

Pieck un: Herr Grotewohl ebenso W IC He eufß unbewußtsein wieder 1Ne beträchtliche relig1öse Stärkung
ertahren hat un die Brüder VO Osten große Stunden Herr Adenauer 1Ur Werkzeuge Gottes sınd In Berlin
erlebten. Insbesondere legten dıe Veranstalter Wert dar- weder Iruman noch Stalin als die Herren der Welt

angesehen worden, sondern allein Gott CC  CC Da aber,auf, durch Heranziehung namhatter kirchlicher Person-
lıchkeiten des Auslandes die vereinsamten Teilnehmer AaUus tahren WIL fort beiım Eröffnungsgottesdienst der Ma-
den Gemeinden des ÖOstens NCUC gyleichsam ka- rienkırche 1Ur Pieck un: (Gsenossen auf den VOT dem Altar

bereitgestellten Ehrenplätzen 7zwıschen Niemöller untholische“ den SaNzCh Erdkreıis umspannende Be-
wußtsein christlicher Einheıit hineinzuziehen, das se1it der Dibelius Platz nahmen, während Adenauer un Lehr der
Weltkirchenkonferenz VO  - Afnsterdam mehr 1ı Einladung fernblieben, rolgt nach der theologischen
Vordringen 1ST, ohne deswegen schon theologischer Logık N politischen Eschatologie WIC INa  e gelegentliıch
Tiıefe un geistlicher Klarheit NC  ö Man, durchhören konnte die westliıchen Pharisäer sınd eben

S  7 12/V 537



A  zvn WE  x M  Krn x n ©

-

doch schliımmere Leute als die gottesleugnerischen Sünder anstaltung geknüpft, könnte INan bald von inem
VO ÖOsten, un: die Kirche werde durch den Westen Turm VO  a} Babel“ lesen, welchem die Katholiken, der
größeren Gefahren innerlicher Verkommenheit ausgesetzt Vatikan un: Freunde Weißen Haus bauen. Wır
als durch die offtenen Bedrängnisse ı Sowjetbereich. halten dies alles für gefährlichen Journalismus. Dıie
Schon der Neue Vorwärts“ hat als unverdächtiger Zeuge Deutschland WIC die Kiırchen gerichteten nützlichen
festgestellt gehe nıcht auf das Konto der Veranstalter Gewissensiragen aus dem ‚europäıschen Fragebogen der
des Kirchentages, WEn dieser nıcht Z Objekt Kommuissıon des Okumenischen Rates, das INUSSCHN WILr

polıtischen Propaganda der Ostzonengewaltigen [0) hier schon SASCNH, haben auf die Auswertung des Berliner
den 1IST, sondern iNNere Freiheit SC1 bedingt SEWESCH Kirchentages bisher N1& Einfluß gvehabt (vgl Herder-
durch die Haltung der großen Masse der Teilnehmer, VOTL Korrespondenz Jhg D Seite 397 f
allem aus der Ostzone, die dem Kirchentag 111e Anscheinend AÄAsmussens Fragen den Kirchentag,
Atmosphäre gaben un jede Ausnutzung durch das OST- dıe ur7z VOL SC1LHECEIN usammentritt umlıefen, doch nıcht
ıche Friedenssystem unmöglich machten; Gegenteıl unberechtigt, diese: „Sınd aut den Kirchentagen
durch viele tapfere La1en Aaus dem ÖOsten sCc1 der Kırchen- die Lebensängste Anlaß ZUur Buße, oder wırd das Geilist-
tag eher Kundgebung die Versklavung des liche als Miıttel ZUT Behebung der Nöte des Lebens be-
Menschen der Ostzone geworden. trachtet? Sınd die Kirchentage der vielen Miıttel
Die evangelısche Wochenzeıitung Christ un: Welt dem Ausgleich zwiıschen Ost un West arbeiten,
(Stuttgart August) hat NnUu  a Sanz energısch die oder 1ST dieser wünschenswerte, aber bisher nıcht erfolgte
politische Theologie der Heinemann-Gruppe protestiert Ausgleich C1inNn Anlaß nach der Versöhnung durch hr1-
un ihr vorgeworfen, S1C habe OO Um IMN1ITt theologischer Auf- STUS fragen? Werden die Kirchentage, un VOL allem
machung versucht, ONn 1115 Unrecht setzen un ıhre der Berliner Kirchentag, als der vielen Miıttel be-
menschliche Klugheit biblisch veredeln. Auch Christ trachtet Deutschlands Einheit wiederherzustellen,
un: Welt bedauert die Zurückhaltung der Bundesregie- wiırd hier also E WIC 1933 eC1in politisches Zıel christ-
rung gegenüber dem Kirchentag, anerkennt aber die MoO- lich verbrämt, oder wiırd auf den Kirchentagen gelehrt,
LLVE, namlıch den Wunsch den Kirchentag AUuUsSs polıtischen daß die christliche rage un das christliche Angebot
Kombinationen herauszuhalten. Das Blatt wendet sıch vollem Umftfang aufrechterhalten werden, auch WEn die

die Verwirrung abstrakten Theologıe, die Einheit Deutschlands iıcht wiederhergestellt wird?“
ıcht mehr zwiıschen den verschiedenen Werkzeugen Gottes

unterscheiden un sıch dessen durch die ine notwendige Folgerung
Flucht dritten ÖOrt Vor den konkreten geschicht- Viele dieser Mifßverständnisse, Verwirrungen un: Kom-lıchen Entscheidungen drücke, die den Christen dem
Konflikt zwıschen Ost un: West aufgegeben N, Ent- binationen hätten nıemals aufkommen können, WAaiIie der

Kirchentag allen SCINCN Phasen, also auch beim Er-scheidungen, die ıcht MI solcher Selbstgewißheit nach
nach dem verblüffen Prımıe1ven Rezept: die Wahrheıit öffnungsgottesdienst 1Ne sichtbare SCMMECINSAMC Anbetung
lıegt 7zwiıischen den Gegensätzen neutralen OS1- des gegeNnWartıgen Christus SEWESCH VOrLr dem alle Welt

die Knıie beugen sollte Diesen unbestechlichen Ausweıs,LC10N, garantıert entweltlichten theologischen ÖOrt
getrofien werden könnten. diese eibliche liturgische UÜbung der Bruderschaft hri-

SLTUS hat INa  ; reilich den Pieck un: Genossen
Das wahre Konzept® können, Was viele evangelische Brüder als 1Ne NVer-

ständliche Minderung der konkreten Herrschaft Christi
Sehr 1e] nüchterner deckt die eigentliche politische Ent- Ansatz des Kirchentages empfanden, NUuUr damıt ınscheidung des Kirchentages das Hamburger „SoNnntags- Snnn < < polıtische I1dol ökumenischer Provenıenz probiert werde,blatt VO  - Hanns Lilje auf (29 ulı Da lesen WILr VO  Z einmal 7zwıschen AOStS un „ West“ politisch vermitteln
den ıcht abzusehenden Auswirkungen dieses Berliner können! Man ZSCWINNTL mehr den Eindruck daß
Kirchentages auf die politische Siıtuation Ost- un: der Leitung der FK  e JENC Krätte die Oberhand DC-estdeutschland denn ZU erstenmal SCIT 1945 fand 1Ne WINNCN, die nach Sar hohen Preıs kırchenpolıtischerVersammlung der deutschen Eınheit S1e ZEIZTE, Geltung greiten versucht werden. ber dieser Preıs
ohne besonders betonen, daß das selbstverständliche wırd ohl NUr Kırche geschenkt, die ıhre
Bewußfltsein des deutschen Gesamtschicksals icht USZU- drängenden iNNeren Fragen gelöst hat
löschen 1ST, Vermutlich wiıird diejen1ige Politik das Rennen Nach dem nächsten Kirchentag Stuttgart 1952 soll auf
machen, der gelingt diese Kraftt ZUur Grundlage ihrer Wunsch der evangelischen Brüder der ÖOstzone un: autf
Konzepte machen. Das Zzweıte Merkmal des Kırchen- Betreiben der Gruppe Niemöller-Heinemann der Deutsche

SC1 SCWCESCH, dafß alle Berechnungen ber den Hauten Evangelische Kirchentag ständig Berlın ZUSAMMENTIFELCN,
geworfen wurden, die auf der Annahme politischen auch den Gemeinden Osten die eilnahme SC-Schwäche des Protestantiısmus beruhten Geradezu welt- tTatiten. Damıt dürfte dann allerdings, WEeNn iıcht ganz
politisch werden diese Dınge dadurch da{ß beide Elemente andere Krätte erwachen, endgültig der VWeg zZu PO-
ineinander greifen, der krattvolle Beweiıs des Jebendigen lıtischen Protestantısmus alten Stils un VOI-
Protestantısmus un: des Jebendigen Einheitsbewulßlstseins. hängnisvollen Konfessionalisierung des Problems der
Die Evangelische Kirche reprasentiert heute diese Einheit deutschen Einheit sSC1NH.,. Dies würde die deutschen
Sanz allein eın Staat keine Parteı, keine UOrganısatıon Katholiken VOor schwere Entscheidungen stellen un iıhnen
annn damıt konkurrieren Und S1IC stellt sich den Völkern die Aufgabe zuteılen, andere Wege christlicher Solıdarıtät

W esten un Osten als diejenıge Kraft dar, die der bahnen, die keinen unnotıigen Gegensatz den CEVANZE-
dauernden Teilung un: ihren unübersehbaren Folgen eNTt- lischen Brüdern schaften. Noch scheint die Entwicklung
scheidend entgegenwirkt. offen SC Darum schließen WIr 199080 der klugen Be-
Würden derartıge Kombinationen 1Ne katholische Ver- obachtung des Sonderberichterstatters der Reforme“ VO
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Autorititen gehören, un Europa 1ST einstweılen einNEe2Juli, daß die überlegte Zurückhaltung der Bundes-
TE  1'Cgl€l' ung gegenüber dem Kirchentag auch auf 1Ne „tiefe virtuelle Größe Zum ersten Punkt bemerkt sodann,
Kluft“ deutschen Protestantismus hinweise. Mit ıhr die Kirchen machten ZWar Miene, das Prinzıp der
rechnen, 11St ebenso NSseTE Pflicht WI1e MITL IN durchaus natiıonalen Souveränıiıtät wetitern, wollten aber gleich-
noch nıcht Z Allgemeingut der deutschen Protestanten ZEILLS iıhre CISCHCNH nationalen un SONSt1IgeEnN Prärogatıven
gewordenen politischen Abstraktum VO „driıtten ÖOrt eıtersüchtig bewahren. Jacques Ellul schrieb der gle1-
dessen sprachliche un sachliche Verwandtschaft trühe- chen Nummer 1116 schr oftene Autocritique Er 111
CI säkularen Begriffen auch der wohlwollende Beobachter ZWAar ıcht die Gegenwart des Heılıgen Geıistes auf der
nıcht übersehen kann. Tagung leugnen, aber, die Vorherrschaft der Pro-

ZEeHt Theologen, die siıcher das Ergebnıis der Konfterenz
verbesserte, habe den Laıen gestattet, sich Illusionen

Amateurismus in Professor Dr Hendrik Kraemer, Leıter bewahren, dafß S1C iıhre Verantwortung icht
der rche voll erkannt hätten Vor allem be1i den anwesendendes Okumenischen Instıtuts Bossey,
Schweiz, hat Auftrag der Amsterdamer Weltkirchen- Laıen erhebliche Mängel ihrer kırchlichen un: theo-
konferenz zufolge 1NCc Tagung europäischer Laıen VOLIL- logischen Bıldung aufgefallen die der AÄussprache
bereitet die sSCiNeEM Vorsıtz Z.U erstenmal VO notwendig machten mehr ZU Unterricht überzugehen,
18 bıs D Juli 1951 Bad Boll stattfand Das Gesamt- als die anstehenden Probleme voranzutreıben. Csuter Wılle
thema autete „Gefährdung un Wiederentdeckung des un Ldealismus gegenüber den großen Aufgaben der Kır-
Menschen Von den 200 Teilnehmern C1MN Füntftel chen nıcht. Es SC1 heute zunächst dringender,
Theologen, die übrigen kamen Aaus dem öftentlichen Le- voranzukommen, als Schulungsarbeit treıben. Man stehe
ben VO  . füntzehn verschiedenen Ländern. Das Gespräch VOL der Plage christlichen Amateurısmus Wenn
wurde VO bekannten Theologen geführt, darunter Landes- INn  >; angesichts des anthropologischen Themas die W 15-

bischof Hanns Lilje, Hannover, Prof Jacques Ellul, senschaftlichen Leistungen der Psychologie WIC der Psycho-
analyse denke oder die imponierenden Ergebnisse derBordeaux, der besonders die rage behandelte, WwWw1ieWEIT

die Technik böse SCI, un der russisch-orthodoxe Dr Pavel Technik für die Erkenntnis des Menschen 1ST INa  3 VO  -

Eudokimov, Parıs, der das lauwarme cQhristliche Mılieu der Mittelmäßigkeit christlicher Arbeit WI1Ie SIC C1inNn solcher
als das yrößte Hindernis tür die Verkündigung des Kongreiß bletet enttäuscht. Die Christen sınd ıhrem
Evangeliums bezeichnete. Auch Dr VO  3 Thadden-Trieg- Fach tüchtige Arbeıiter, aber der Kırche werden
laff un Dr Vısser’t Hoott Generalsekretär des Cku- SIC SCIN ÄAmateuren. Es SC1 1Ne der großen Lehren die-
meniıschen Rates, ZUSCHCNH., Eıner seiner deutschen SCr europäischen Laientagung, „daß WIr heute der
Vertrauensleute, Oberkirchenrat Kloppenburg, Olden- Kirche unNnseren Amateurismus bekämpfen haben“
burg, schlug Namen Studiengruppe die Bildung

„Rates der Europäischen Kirchen VOor, WI1e 65

bereits Rat der Kirchen Asıens iınnerhalb des Oku- Wo Rom in Ord- SO lautet der seltene Tıtel Auf-
NUuNg ist Satzes VO  - John Scottord demmenischen Rates 1Dt. icht gerade katholikentfreundlichen Zentralorgan desT rotz großer Bedenken diese kontinentale Auf-

spaltung des Weltrates der Kiırchen wurde schließlich mMi1t amerıiıkanıschen Protestantısmus, Christian Century
VO Julı Er beginnt M1 der üblichen Erschütterung,großer Mehrkheit die Bıtte den Exekutiv Ausschuß des die heute die autffallenden Fortschritte des römischen Ka-Okumenischen Rates gerichtet, die Bildung „Rates tholizismus allen wichtigen Stäidten der USA der TLE-der Europäischen Kirchen“ vorzubereıten, weıl die hr1- stantischen Selbstgefälligkeit bereiten. Leider SsC1 INa  $

sten für die Grundlegung der eigentlıchen europäischen
Einheit besondere Verantwortung tragen hätten. Es protestantischen Kreıisen gewöhnt, sıch den Schwächen

Roms InNnessen und Luthers Anklagen nachzusprechen.wurde fterner beschlossen, INa  z} solle alle bisherigen Ver- Man sollte lieber die Stärken Roms betrachten un: sichsuche kirchlicher Stellen, europäisch arbeıten, koordi- daran prüfen. Denn die römisch katholische Kirche leiste
HEKEN. Als besondere Arbeıtsgebiete wurden A, ZCENANNLT: den Menschen Z WEC1 große Diıienste: SIC o1bt ıhnen diedas Wiederautkommen des Nationalismus die Evangelı-
SatıON, die Arbeit für die Flüchtlinge, Dıienst der Ju- Gegenwart Gottes un: macht SiIie Gliedern unl-

versalen un CWISCH Institution Wenn der Protestantıs-gend europäische Arbeitsgemeinschaften der Juristen, Po-
INUus das ıcht auch fertigbringe, werde sC1NECN Einflufßlitiker, Wırtschaftler, Lehrer un Erzieher (Vorbereitung verlieren, lautet geradeheraus die Folgerung Der CISENT-SCMECINSAINCI Geschichtsbücher), der Ärzte un: Journa- ıche Genı1us des römischen Katholizismus sc1 dıe Fähigkeıt,listen uUuSW Es scheint daß dieses Ergebnis durch AT

Junı bei Parıs abgehaltene Konfterenz VO  w 50 Vertretern dem Fernsten un Geringsten des menschlichen Geschlechts
„Gott wirklich machen Der Verfasser ekennt daßder protestantıschen Kirchen Frankreichs un: Deutsch-

lands vorbereıtet worden 1ST darunter befanden sich Prof ihm, der katholischen Gottesdienst völlig ungeübt SCI,
die Messe oft ZU Kanal göttlicher Gnaden geworden sel.Burgelın, Straßburg, Ptarrer Pıerre aury VO FranzoO- „Die Macht der Messe 1ST 11NCc Tatsache, der WIL rote-sischen Kirchenbund Albert Fınet VO  e Reforme Kır-

chenpräsident Niemöller, Dr Gustav Heınemann Prof tanten uns nıcht entziehen können, WIL INUSsSeN ıhr stand-
halten Er fragt sodann nach den Ursachen tür diesenHelmut Gollwitzer Bonn, un Dr VO  3 Thadden, Fulda Sachverhalt un: erklärt, INan brauche nıcht den Anspruch
der katholischen Kırche anzuerkennen, WwWenn mMa  e} dieSelbstkritik Wirklichkeit iıhrer Gotteserfahrung zugebe. iıne SYM-

Reforme VO:Dıie eitaus besten Berichte brachte pathiısche Beschäftigung MIItTt der Messe werde den Prote-
August. Albert Fınet formulierte die Schwierigkeiten tanten mehr dienen, als WCNN SIC ML dem Fınger auf

des Unternehmens SsSo Eın Laienkongrefß annn nıcht katholische Irrungen ZC1SCNH. Tatsächlich SC1 der Protestan-
über Schritte entscheiden, die ZU Ressort der kirchlichen LEISMUS auf dem Wege Gottesdienst mehr
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Menschen 1Ne Jlebendigere Erfahrung der Gegenwart Got- DPeter Brunner Heidelberg, über Dogma un Lıturgıie
tes geben; aber auch dem Menschen wieder die römisch kathol cher Sıcht“ heraus für 949/50
Erfahrung vermitteln, daß die Kırche Mutter 1SE Lfg 1/2 76 Darın werden CIN1ISC katholische VWerke
Hıer se1l leider der Kontrast zwischen Rom un: dem Prote- Joseph Paschers „Eucharistia un: Theologie des
STANL1ISMUS besonders beschämend denn den Denom1- Kreuzes eingehend besprochen, dazu die Enzyklıka

Mediator De1verein1gten sıch die Gläubigen Ookalen Ge- Da DPeter Brunner als C1in Theologe oilt,
meınden, die MG halb soz1ale, halb relig1öse Einrichtung der MI katholischen Dıngen SEIL langem recht 1ST
T, sıch eher SCMEINSAMIC Bekannte treffen, als da{ß un häufig Gespräche MI katholischen Kollegen führt,
INa  3 Gott anbete War gebe der Protestantiısmus dem siınd Fragen un Anmerkungen VO  - CIN1SCIN Ge-
einzelnen mehr Verantwortung, aber noch wicht und wollen eachtet SC1iMH Es fällt ıhm Pa-
lernen, den Menschen auch das Bewußtsein geben, der schers Untersuchung: des VWortgottesdienstes auf, „ WIC
Eınen Kırche anzugehören „ Wır IMNUSSCN MmMIiIt Rom WEeTit- Nn hier die vergegenwärtigende Kraft des Wortes DC-
eifern, Rom stark 1SE sehen wird“ Den gleichen Eınwand erhebt gegenüber

Casels Kultmysterium un: fragt die Mysterien-Protestantische Viıs:on theologie das W as S1IC über dıe Gegenwärtigsetzung der
Zu dieser anscheinend vereinzelten Stimme paßt merk- Heıilstaten Christi agcn hat, nıcht auch Blick auf

das apostolische Wort un: Verkündigung entfaltetwürdıg C1MN Vortrag, den JUNgSst Prof Paul Tıllich New
York, Düsseldort VOL sSsC1IHNCT Rückreise nach den USA „Warum weifß auch Pascher VO  - Gleichzeitigwerden
gehalten hat, die 1933 Als relıg1öser Sozijalıist Aaus des Gläubigen MI1 dem Kreuz Christ]ı durch das Wort

nıchts sagen? Sollte VO  - heilsinstrumentalenFrankfurt A EMIgFICKL WAar. Er hatte sıch kürzlich
durch WG Sammlung theologischer Aufsätze AZUS den letz- Vollzugsgewalt des Wortes NUur bei der priesterlichen Ab-
ten Jahren seceinenNn deutschen Freunden Erinnerung solution sprechen sCcC1inNh A Sodann 1ST YTunner tiet C1I-

schüttert VO  e} der tieten Kluft die „Mediator Del Leibegebracht, die dem Tıtel „Protestantısmus erschienen Christi zwischen Laıen un Priester aufreißt un die VCOI-sind In N Vortrag beschwört „protestantische
Vısıon 1i1ne Synthese VO:  3 Katholizismus, Protestantısmus glichen wiırd MmMIt dem Gradunterschied zwıschen

Ungetauften un: dem Getauften Und das alles annn dieun Soz1ialismus Da hören WILr Der tiefste Sınn des
Katholiziısmus lıegt seinNner bewahrenden un: substanz- Enzykliıka lehren, obwohl doch auch nach römisch katho-
erhaltenden Kraft Er bewahrt gegenüber den destruktiven liıscher Lehre die Wirkungskraft des grundlegenden, ZUS

dem eich der Fınsternis das eıch Christi versetzen-äachten der Zerspaltung die Substanz des Menschen
Zuerstens durch das Erlebnis des Sakramentalen Wenn den Sakraments ıcht den Priester gebunden 1SE

die Kraftt der Liebe als eigentümlıchsten Se1ns- der teinsinnigen Interpretation des Kanon durch Pascher
heißt CS, SIC „ZCIEC schmerzhaft dafß sıch dieser Stellegrund proklamiert, errichtet damıt den zerspaltenden

Mächten gegenüber C111 echtes Gemeinschaftstundament C1iNn Graben aufgetan hat der SOWEIL Menschenaugen
VO  e Gott her Das drıtte Miıttel katholischer Substanz- sehen unüberbrückbar 1ST

Dıie stärksten Bedenken CIFCRT ıhm Paschers „ Theologiebewahrung, die Autoritat 1STE nach Tıllich nıcht gle1- des Kreuzeschen aße unantechtbar Der He Beıitrag katholischer Er iragt dazu, „ob hier das Kreuz als
Substanzbewahrung, Tradition un: Symbole, enthält da- solches wirklich g  mMm 1ST oder ob NnUur Hülle

1ST der sıch doch 1Ne theologia oloriae verbirgt Zal=5  I1 wıiıederum wertvollstes Gut, das der Protestantısmus
nächst findet Brunner, daß „das Gewicht der Sünde unungebührlich vernachlässigte Demgegenüber stellt Tıllich

den Protestantısmus VOTLr die Frage, ob noch Wert echt des Zornes Gottes dieser Untersuchung keine erhebliche
Rolle spielt CC Als Beleg dafür Zitiert Yrunner dieun Notwendigkeıt habe Der Protest der Reformatıon

die Mechanıisierung des Sakramentalen, die Sündenbetrachtung auf Seıite 49 der Schrift VO  w} Pascher
Entpersönlichung der Lıiebe un die falschen Sıcher- un Sagt diesen Satzen „Eın Kommentar erübrigt sıch

Von der dämonischen Gewalt der Sünde, VO  e dem Ab-heiten habe leider ZUur Glaubensspaltung geführt,
1ST hlertragıschen Schwächung der christlichen Substanz. grund der Verlorenheit des Menschen VOTFr Gott

Wır INUusSsSeN heute erkennen, da{ß MS bloße Konser- nıchts mehr erkennen Vielmehr sıeht funner hier
11C „Mitverherrlichung der Gläubigen AaUS der eigentlichVICIUNS des reformatorischen Protestes der menschlichen

Gesamtsıtuation nıcht mehr mächtig Ware VWır INUSSCH Analogie Z christologischen Zweinaturenlehre 11C

zunächst die katholische (ın Wirklichkeit gemeinchrist- 7 weinaturenlehre VO  - den Gläubigen entwickeln WAarTITe

„Hıer liegt ohl der tiefste Grund dafür, dafß die Folge-
fr

lıche) Substanz zurückgewınnen (Nach Evangelische
Welt Nr 15 VO August 1951 4239 Auch diese Ge- rungscCcNh, dıe sıch VO da Aaus für die Lehre VO  e der Kıiırche
danken mu{fß INa  _ als MN Stimme AaUS Amerika bewerten ergeben, für uns geradezu unheimlichen Charakter

haben Das Gegenüber von Gott un Mensch esteht nıchtKatholisierende Bestrebungen INa  a SIC WENI1gSICH
konnte! mehr Das Wort der Heılıgen Schritt 1SE daher etzten

Endes allem der Kıiırche CISCNCS Wort, über das s1ie

selbst verfügt Es gehe hier schließlich doch WI1IeC DPa-
Bedenkliche Anmer- Die Theologischen Jahresberichte“ scher selbst einmal Sagt die letzte Selbstverwirk-
kungen die der Chr -Kaiser-Verlag, München, lıchung des Menschen Für den evangelıschen Theologen
SCILL 1947 dem Tıtel Verkündigung un: Forschung 1ST durch dieses Buch der Beweıs erbracht, „dafß 1ine wiırk-
herausbringt un: die VO  3 kundiger Feder jeweıls ıche Theologie des Kreuzes, der das Kreuz als das, W as

UÜberblick über alle Gebiete evangelischer Theologie ver- 1ST tatsächlıch e  MM wırd auf dem Funda-
mitteln, sind JE unentbehrliche Fundgrube für die Beob- CMr des Dogmas der römisch katholischen Kırche
achtung des theologischen Rıngens der evangelischen Bru- ernster Bemühungen oftenbar nıcht entwickelt werden

annn  CC (S 86)der Wır greıten heute zunächst NUur den Bericht VO  e Prot
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Ein Niederländisch- Dıie Retformierte Kırche Hol- Wahrheitsfrage ZuUur Diskussion gestellt un - ganz W1C
Reformierter,Hirtenbrief“ and hat März 1950 C1M die katholische Kıirche dazu Stellung :SCHOMMCN, hat
und ine katholische
Erwiderung Hirtenschreiben über iıhr Verhält- überdies ı Weıse, die WITL nıcht hatten, den

11S Zkathoölischen Kırche heraus- Charakter, die eigentlichen Motive un die wirkliıchen
Ziele der römisch-katholischen Kirche verdächtigt; hatgegeben Fünf Protessoren der Katholischen Universitat

Nymwegen haben sıch darauthin ZUsammeNgeTLAN, autf Anklagen un: Beschuldigungen geaäußert, ohne deren
dieses Hirtenschreiben nNntworten un: BCWISSC seiINCTrI Rıchtigkeit beweıisen.“

Damıt sind leider tatsächlich die beiden Hauptcharakte-Thesen richtigzustellen Diese Antwort lıegt VOL

Das „Hiırtenschreiben der Generalsynode der Nıeder- ristiıka des Hırtenschreibens treftend gekennzeichnet, NCI-

ländischen Retformierten Kırche über iıhr Verhältnis ZUr der respektierbare, WELN auch unzulänglıche Ver-
Römisch-Katholischen Kırche“ erschien deutschen such AUS dem Gegensatz ZUr katholischen Lehre heraus
Übersetzung Evangelischen Verlag, Zollikon-Zürich, die der Reformatoren EINCUCIN, VOTr allem den
1950; die katholische „Antwoord O het herderliıjk Schr1J- dogmatisch-ekklesiologischen Teıilen des Schreibens (S
ven liegt bisher leider L1LLUTr holländisch ı Verlag bıs 64, 77—87), anderseıts die aufßerst unerfreuliche Ver-
Het Spectrum, Utrecht VOor dächtigung katholischer ‚Intoleranz‘ un:‚Machtgier‘, VOTLT

ıne Annäherung 7wischen den beiden Kontessionen allem dem Abschnitt Dıie Römisch-Katholische Kırche
annn nıcht vorbereitet werden auf dem VWege des Wıder- un das öffentliche Leben (D 65—7 Kann der Katho-
spruchs un der geEZENSECILLSCHN Anschuldigungen, . sondern lık noch allenfalls verstehen, da{ß Kırche SCH
allein durch 1116 Haltung zueinander, die, ohne ı iıhrer W eigerung, sıch auf EINSCILLIZSC Imperatıve festzu-
alschen ‚Irenısmus‘ verfallen un: die Gegensätze Jlegen dem Protestanten als die „ungehorsame erscheint,

obwohl den Vorwurt auf die zurückfallen sıeht, dievernebeln, das Geme1l1nsame betont un SAsucht,
W 4ds dem andern besonders wichtig i1STE. So oll der Katholik Jesu Christi Wort die Apostel: „Wer autf euch hört,

sola scrıptura-Prinzıip nıcht alleın die Ablehnung der hört autf mich“; nıcht wirklich nehmen wollen, s CI-

Tradıitıion, W 16 WIFr S1IC verstehen, heraushören, sondern VOr scheint ıhm der ı gleichen Atemzug MItL der Geltend-
allem die große Ehrfurcht und Liebe Gottes Wort die machung des C1ISCNCN, reformierten Wahrheitsanspruchs

selbst ML den Protestanten teilt Und die reformato- vorgebrachte Vorwurtf der Unverträglıichkeit allerdings als
rischen Christen sollten beim Studieren der katholischen verantwortungslos Wır wollen hier auf diese Seite des
Sakramentenlehre un -DIaXls ıhre Aufmerksamkeit —- Hırtenschreibens un: eLWwW2 auch die rabulistische ‚Recht-

nachst dem ausgesprochen bıbliıschen Element darın ZU- fertigung‘ des staatliıchen Verbots der Fronleichnams-
wenden ordert ML echt GrossouW, PTFOZCSS1ON Holland durch die ‚ Toleranz‘-Fanatıker
der ymweger Protessoren nıcht we1lifer eingehen. Al dies Bedauerliche wırd den

die Wahrheıt un NUur die Wahrheıiıt bemühten katho-
Innerprotestantischer Anlaß lıschen Christen nıcht davon abhalten, die

nehmenden grundsätzliıchen Ausführungen des Hırten-Es hat keinen Sınn beschöniıgen, da(ß ZanzCh DC- schreibens nüchtern prüfen un geduldıg beant-sehen das Hırtenschreiben dieser Forderung Grossouws
leider ıcht gerecht wırd 7Zur Erklärung dafür schreibt Orten, WIC die Nymweger Protessoren vorbildlich

habender (als Newman Forscher auch ım.deutschen Sprachgebiet
bekannte) Mitbeantworter Van de Pol,; „daß die Dıiıe dogmatische Auseinandersetzung
Zielsetzung des Schreibens nıcht 1SE das Gespräch Z W1- Es ı1IST schon sehr 1 sehen, dafß die dogmatischeschen Retformierten un Katholiken Gang halten Auseinandersetzung ML Marıa begıinnt, wobei ausdrück-
Seıin Z ıe] 1SE vielmehr, das Gespräch zwıschen verschiede- iıch das populär-protestantische Schlagwort VO  $ ıhrer Ver-
nen Gruppen VO Protestanten über die Römische Kırche ZOtLUNg („Muttergöttin“ der Salon-Religionspsychologen)

dem Sınne tördern, dafß C1iNEe möglichst Zut begründete zurückgewiesen wird („dafß Marıa nach dieser Auffassung
einmutıge Meınung über die Gründe geschaffen werden eigentlıch kein Mensch mehr —  IStS: 15 Im Gegenteıl, S1IC
soll,; Rom abgewlesen und bestritten werden se1l für den Katholiken „das Urbild des y]äubigen Men-
musse“ (p 5 schen, der ZUur Mitwirkung MItt der Gnade gerufen 1SE
Dieses 7 ıel wırd denn auch ı Einleitungsteil des Hırten- zugleich das Urbild der Kirche“ (S 14); VO  } ıhr Aaus könne
schreibens z1emliıch unverblümt ausgesprochen, zunächst INa  w übrigens auf den Spuren arl Barths das katho-
ZWAar VO  - der zeitweıligen wiıderstandsbedingten s lısche Bıld des Menschen un das sCcCiINeEer Begnadung be-

Annäherung auch 7zwischen niederländischen Ka- greiten un: SOZUSASCH als unbiblisch entlarven.
tholiken un Protestanten die ede 1St dann aber sofort Letzteres geschieht dann einerselLts durch 10Cc von Grossouw
INAasSSıve Vorwürte (Machtstreben, Intoleranz) laut werden (p 49) MTL echt als „Nicht Sanz taır  < 'zurückgewiesene
un: die Notwendigkeıt. mıittleren eges 7zwıschen philologische Attacke auf das „gratia plena“ der Vulgata
allzu oberflächlichem Antıpapısmus un: allzu aufge- für KEYAOLTOLEVUMN Urtext des Englischen Grußes (Luk
schlossenem Katholisieren proklamıert wiırd. Daß sich 28 14+ ); anderseıts MItLt Zanz der reformato-
dabe1 auch TE Art innerprotestantischer Rückkehr rischen Tradition gemäßen Angrift autf den UOptimısmus
VO ‚Kulturprotestantismus‘ den echten Anlıegen I60 des katholischen Menschenbildes un Heiligungsstrebens
thers un Calvıns handelt, unterstreicht Van de Pol Mıiıt diesem werde W as blo{fß „Niederschlag un Rück-
loyalerweise MIL Recht, mu{fß aber hinzufügen: wirkung der Hingabe Gottes freisprechende arm-

Wenn hierbei geblieben Wafre, dann könnten WL Ka- herzigkeıit ıIST, ZU Mittelpunkt un: 7 ;e] des cQhristlichen
Interesses“.tholiken 11Ur Achtung davor haben un Anlaß

darın erblicken, Geist der Verträglichkeit un: Als läsen WITLr nıcht be] Paulus selbst, „Gottes Wille“ SC1

Duldsamkeit die hängige Kontroverse aufs 11CUC über- MHMSCHE „Heiligung“ Thess 4, 3)); un: UE Furcht un:
Zıtternprüfen Das Hırtenschreiben hat aber nıcht allein die sollten WITF, WITL selbst dem NSsSern Wıiıllen
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weckenden Einflufß der Gottesgnade, „Heıl wıirken“ allen Gegensätzen SsSCcC1 „offenkundig MIt vielen
(Phil Z 12); Tes letztere wahrlich bestärkend für misch-katholischen Geıistlichen un Laıien 1Ne tiefe St-
dieVO dem Hirtenschreiben als besonders schwerwıegen- iche Gemeinschaft möglich“, heißt deutschen 'Lext
des 5Symptom des geschwächten Gnadenerlebens ı der bloß „scheint möglich sein  CC (S 7); un die
römischen Kiırche getadelte Lehre über die Verlierbarkeit Holländer Kanon der Irienter Konzilssıtzung late1i-
der Gnade un: eugnung der Heilsgewißheit S 63) nısch un niederländisch korrekt wiedergaben, wonach
Dafß hıer teıls die Bedeutung der katholischen Lehre VOI- verurteılt wird Wer die Werke LT (tantummodo)
kannt 1SE (durch Zusammenwerten der geschichtlich- Früchte un Zeıchen der empfangenen Rechtfertigung
gefallenen MI1It der gleichbleibenden W esens- Natur NnNT, „Nıcht zugleich auch Miıtursache ıhrer Steigerung
des Menschen), teıls diese Lehre einfach tfalsch wıieder- (non efliam 1DS14S$ augendae CAUsam) da verdreht die
gegeben wird (der Mensch könne siıch „MITt seiInNnemM freien deutsche Übersetzung das Urteıil über den nen Irrtum
Willen autf den Empfang der Gnade vorbereiten 20 die Behauptung des ENTZESCNEESELIZLCN, indem SIC den Kon-
Gnade un: Menschenwer. würden betrachtet „als ZzwWEe1 zilsvätern die absurde Verurteilung derer unterschiebt,
einander bestimmende Faktoren 56), das die ehren, „daß diese Werke selber Früchte und Zeichen
nachzuweisen, macht dem speziell Zl Darstellung des der erhaltenen Gnade siınd nıcht aber Ursache ihrer Ver-
katholischen Dogmas erwidernden Nymwegener mehrung (S 57) VO  — dem Chaos der Wiedergabe VO  -

Krelıng Mühe JUSTUS und Justificatio Rechtfertigmachung“! auf DL
nregung katholischer Gewissenserforschung Zanz abgesehen.

Wenn trotzdem Sınne auch anderwärts (ins-
besondere ZUr Duldsamkeitsfrage bei Rogıer) wıeder- Die Moskauer rche Patriarch Alexius wandte sich MMIL fol-

A holt anklingenden Mahnung Va  —$ de Pols (p 15) das un! der Weltirieden gendem Sendschreiben den Berlin
Hırtenschreiben uns Katholiken auch ZUuUr (Gew1ssens-

'& tagenden Weltfriedensrat:
erforschung aNrcgch soll, „inwliefern WITL durch brüchiges „Nach sorgfältiger Prüfung der Resolutionen des zweıten
Leben des katholischen Glaubens das wahre Biıld der Weltfriedenskongresses ı Woarschau halte ıch für
Kırche NUur sehr verdunkeln drohen dann vielleicht Pflicht, erklären, da{ß die russiısche orthodoxe Kiırche
VOL allem nıcht dogmatisch aber existentiell u1ls VOLI- ineinNer Person un: der Person ihrer Bischöfe un: ]äu-
geworfen wird MSCLE Erwartung des vollen Gotteskönıig- bigen voll un Sanz diese Resolutionen billigt un SCQNEL.,
CuUums, des Hımmels un der Erde sCcC1 99 den Di1e russische orthodoxe Kırche 1ST voller UÜberein-
Hiıntergrund gedrängt durch individualistischen MI1IC den Teilnehmern des zweıten Weltfriedens-
Himmelsglauben un: durch die Gewißheit, dafß Ina  3 kongresses VO  - der Notwendigkeit überzeugt, alle Kampf-
schon Christus SCINCT Mıtte hat (S 62f:) Da mıiıttel verbieten, die der Massenvernichtung dienen,
gerade durch letzteres Nnsere Heilserwartung „eher Cer- WI1eC die Atomwafte oder bakteriologische Kampfmittel;
weckt un Jebendig gehalten wiıird“, betont Krelıng treffend diejenigen, die 1Ne solche VWafie ZUEerst anwenden,
(p..42), WI1IC denn auch ı der Messe Credo un nach Kriegsverbrechern erklären: die wachsende Rüstung
Jungmann, Mıssarum Sollemnia I1 166 Benedictus einzuschränken un diese Einschränkung internatıo0-
futurisch ausklingen. Da{iß aber die Einseitigkeit —- nalen Kontrolle unterwerfen der blutigen Agegression
dividualistischen Himmelshofinung der Katholiken ZUuUr der Amerikaner Korea CinNn Ende setzen. Diese Ent-
vollen Katholiziıtät der biblıschen VWeltvollendungsgewiß- schließungen entsprechen voll un ganz der Erfüllung der
heit Erganzung dringend bedarf 1St unbestreıtbar. Gebote Christi un die Kırche als Bewahrerin dieses
hne auf Einzelheiten W1C dıe besonders schwache Heılserbes, das Herzen jedes Gläubigen ruht, SCZNEL
Kritik der Reformierten der katholischen Sakramenten- S1C. Deshalb haben WITL jeden aufgerufen un rufen auch
un: kirchlichen Amter-Lehre diesem kurzen Bericht heute jeden, dem der Friede eu IST, auf, aktıv für die-
ber das Hirtenschreiben we1liftfer einzugehen, wırd mMa  a} SCH Frieden autf Erden kämpfen, un HSC Gläubigen
sich VOT allem die Erwartung SCINCI Beantworter gChHh rufen WIr auf für diesen Frieden beten. Wır sind über-
machen dürfen, da{ß CS ıcht das letzte, sondern NUur Cein daß C1inNn entschlossenes un: überzeugtes Eıntreten
korrekturbedürftiges, aber auch noch korrekturfähiges aller Christen ZUr Erhaltung des Friedens JENC Kata-
erstes Wort sSCiINCM Thema darstellt un daß die darauf strophe unmöglıch macht, die der menschliche Unverstand
gegebene Antwort, WI1e der letzte ihrer Mitarbeiter, vorbereıitet un die der SanNzCcCh Menschheit droht VWır

Beel;, ausdrückt, nıcht NUr »” besserem Verständ- glauben, da{(ß Gott der Getreuen nıcht ohne Hılfe
N1Ss der katholischen Auffassung führen, sondern auch äßt SC1H olk MITL Frieden SCANCH wird

Durchdenken un gEeNAUCICL. Prüfung anrecgch Es wunder, daß dieser Aufruf des Oberhaupts der
MOYC, un: dann auch Z Beseitigung der Atmosphäre des russischen Kırche nıcht Journal des Moskauer Patrıar-
Mißtrauens, die jeden fruchtbaren Austausch unmöglich chats veröffentlicht wurde, dessen letzte Nummer
macht“ (p 88) ausführlichen Bericht des Metropolıiten Niıkolai VO der

Übersetzungsfehler Berliner Tagung des Weltfriedensrats enthält. Auch die
Zum Schlufß sCc1 reilich noch 1Ne Anmerkung der ede Nikolais Berlin die Resolutionen des Welt-

N deutschen Übersetzung des Hirtenschreibens erlaubt Wır friedensrates sind hier abgedruckt. In SCINCT ede rief der
A wollen VO  3 vielen kleinen sprachlichen Ungeschicklich- Metropolıt die Erinnerung die faschistisch deutschen

keiten absehen (z.B „dem heilıgen Herzen Marıas DC- Untaten Rußland wach un stellte fest daß die
wıdmet „geweiht“, 12) aber schliımmer sind 1nNe merikaner MITt ihrer Aggression Korea noch 1e1

schlimmer treiben. Dies schildert C breit und ı Zrausıg-Anzahl eigentlicher Fehlübersetzungen, denen der hol-
ändische 'Text VO deutschen wesentliıch verfälscht W1C- sten Farben. ber VvVCeIMAaß auch andere Saıten an

dergegeben wiırd un ZWar Sınne Verschärfung schlagen, wenn echt christlichen Geilst VO

des Gegensatzes. Wo das Hirtenschreiben anerkennt, Frieden als dem Frieden Gottes tür die innerlich ZEerIisseNeC
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Menschheit spricht. Allerdings hört INa ıhn 1ı diesem polıten Seraphim, der, selbst C1in Deutscher, der Kon-
Sinne mehr ı SC1NCN Predigten un geistlichen Betrach- frontierung der Ööstlichen Orthodoxie mMiıt den westlichen
tungeN, die fern VO aller VWeltpolitik i den Kirchen Kiırchen Außerste Zurückhaltung übte.
SCINCT Moskauer Gemeinden un der Umgebung Mos- urch Auferlegung besonderer Fasten un Gebetsinten-
Aaus It LLONCN, IN der Forderung ZUr Errichtung von Sonntags-
In etzter eıit trat Metropolıit Nıkolai Rahmen der schulen allen Gemeinden un durch Sendschreiben, deren

Ernst und Tietfe die Aufmerksamkeit auch der orthodoxensow Jetischen Friedenspropaganda mehr den
Vordergrund Er 1SE der zwöltf Vertreter der Kreıise außerhalb Deutschlands erregten, versucht KEtZ-

Weltfriedensrat. Das Gewicht SCIHNCI Persönlichkeit als bischof Benedikt, die (West-)Deutschland verbliebenen
ehrwürdiger Vertreter des russischen Episkopats darf ıcht Orthodoxen lebendigen Gemeinschaft 11-
unterschätzt werden und wırd VO den SowJets klarer zuhalten, die siıch ıhres unversöhnlichen Gegensatzes ZUr

der Heımat herrschenden kommunistischen IdeologieErkenntnis der Zugkraft, die die russische Kırche auf die
Gemüter auszuüben vermag, geschickt EINZSESCLZT Wäih- bewußfßt 1SEt. Hervorzuheben 1ST da{fß den Aufrufen
rend des VWeltfriedenskongresses Warschau ZOS die des Erzbischofs die politischen Motive hınter denen der
allgemeine Aufmerksamkeit auf siıch Er mußte Tausende Reue un Buße un: der alleinıgen Hoffnung auf die Hıiılfe
VO  — Autogrammen geben, me1listen VO  - allen Delegier- (sottes den Hintergrund trefen Eindrucksvoll zeichnet

das un relig1öse Gesicht des sich der Weltte  S Viıerz1ig Portraits wurden VO  e} ıhm gemacht. Als
Niıkolai sıch als Redner auf die Tribüne begab erhoben abspielenden Machtkampftes un die nach Übersee
sich das Präsidium un der Saal ZU Zeichen der em1grierten Glaubensgenossen VOTL der Illusıon siıche-
Begrüßung. Seine Ausführungen fanden ungeheuren DG Zufluchtsortes VOrLr Macht, deren Wesen Cin gC1-
Widerhall, die Delegierten AUus allen Ländern bezeugten SLLSZECS Prinzıp IST, das keine räumlıchen Grenzen kennt.

Die Aufmachung erscheinende Amtliche eıit-ihm ıhre Hochachtung als dem Vertreter der russischen
Kırche „Indem ich hıer VOTLr Ihnen erscheine y} iko- schrift der orthodoxen Diözese Deutschland“ setrtzte sıch

kürzlich auch MI1 den Plänen der Parıser Russen UuSC11N-lai, „spreche ich nıcht 1UI als Buüurger iIinNne1NCr friedliebenden
Sowjetmacht, sondern ıch spreche hier als Bıischot der ander, die C1iNEe westeuropäische orthodoxe Kırche aller
russischen orthodoxen Kırche un: ıhrem Namen, Nationalıtäten der Jurisdiktion Konstantinopels

streben. Die Verwirklichung dieser Pläne ame »  N:Bewußtsein der für jedes Wort auf INr liegenden Ver-
antwortun VOor dem Gott dem iıch miıch bekenne, VOLr völligen Vernichtung der russischen Kıiırche und ihres Erbes

Westeuropa gleich da{ß sıch die wahre russisch-der orthodoxen Kırche und VOTL der Geschichte, un: als
solcher wende ich mich erster Linıe alle JENC, die orthodoxe Kirche solchen UOrganısatıon N1ie be-
sıch Christen nıcht NUur dem Namen nach sondern ıhren teiligen würde. Vor allem SC1 ohne die Zustimmung der
Taten nach ennNCn., Mutter-Kirche gar keine Möglıichkeıt, an diese Fragen
Gegenüber Nıkolais tatkräftigem Auftreten der Yrı1e- heranzutreten. „Erst wenn die verfolgte russische Mutter-

Kirche AUS ıhrem Katakombendasein hervortreten undenspropaganda, die Z Brennpunkt der kirchlich-staat-
lichen Beziehungen geworden 1ST scheint Patriarch Alex1us die Leiıtung der russıschen Auslandkirche VOTLr ihr Gericht

den Hintergrund SC1IL, Wır erwähnten ordern wırd ann das Kardinalproblem W eSst-

europäischen Kirche behandelt werden.bereits, da{fß sein Friedensappell den Weltfriedensrat
Berlin der etzten Nummer sC1NCS amtlichen Organs Die straftere Führung der deutschen Eparchie wird ferner

Anweılsung für das Verhalten gegenüber dennıcht veröffentlicht wurde. Dagegen erfährt mMa  3 ganz
Rande VO  3 gesundheıtlichen Indisposition des deren Konfessionen sıchtbar. Jegliche Erwähnung der

Patriarchen, VO  } der bisher nıchts ekannt WAar. Schon katholischen un: evangelischen Kırche wird dabei Ve_r-

mieden, der Artikel siıch NUr MmMI1tt den protestantischenNovember vorısgch Jahres ylaubte 1N€e Schweizer
Zeitung Anzeichen erheblichen pannung 7zwıschen Sekten auseinander. Das Problem tauchte Zusammen-

hang MI der Emigration AaUS der Heımat auUf als derdem Patriarchen un der SowjJetregierung teststellen
können. Strom der Emigranten ohne relig1öse Vorbereitung VOTL

allem durch die internationalen Hiılfs- un Auswande-
Die euische Eparchie i1ine Aktivierung der russischen rungsorganısationen den Einfluß verschiedener Sek-
der russisch-orthodoxen orthodoxen Kırche Deutschland
uslandskirche

ten kam,; die iıhre Tätigkeit auch als Seelenfang auffaßten.
1SE SEeIL dem AÄAmltsantriıtt des uen Allerdings habe gerade der „Weltkirchenrat geistlicher

Oberhauptes der deutschen Eparchie verzeı  nen. Erz- un materieller Hinsicht TE anerkennenswert selbstlose
Tätigkeit ohne Einmischung das iNNere Leben der ortho-bischof Benedikt torderte sogleich mehreren Send-

schreiben die ıhm unterstellten Priester un: Gläubigen doxen Kirche enttaltet. Der eintache Gläubige steht VOL

Diszıplin un: christlicher Lebensweise auf ine Ertfassung der Frage, denn die wahre Kirche ı1SL. Das Kriıterium
un Registrierung der „ußerhalb der russischen Emigran- liegt 1 der Apostolizıtät der. wahren Kirche Die Bap-
tengemeinden ebenden Einzelpersonen orthodoxen lau- LiSTtEN, Adventisten, Evangeliumschristen, Stundisten, Du-

choborzen un: anderen Sekten dagegen haben INIL derbens un der orthodoxen Deutschen wurde die Wege
geleitet, wofür die Unterstützung der deutschen Behörden apostolischen eıit nıchts mehr u  S Miıt ıhnen annn die
erbeten wurde. Für das Gespräch MIt den anderen christ- orthodoxe Kirche keine Kommunıon Gebet unterhalten,
lichen Kirchen erließ der Erzbischof StrenNgC Vorschriften, wenn auch der orthodoxe Gläubige bei ihren (Jottes-
die das Auftreten theologisch ungeschulter und MI der diensten anwesend SC111 dartf ohne daran teilzunehmen.
Orthodoxie ungenügend bekannter Personen als Vertreter Im praktischen Leben sol]] dagegen die Zusammenarbeit
der Orthodoxie be] 7wischenkirchlichen Zusammenkünften INIL ıhnen jeder Weıse gefördert werden SOweılt diese
verhindern sollen Anderseits sıch die russisch-ortho- Kirchen sıch nıcht MIL der Verführung UNSCICLT orthodoxen
doxe Hierarchie etzter eıit derartigen Gesprächen Gläubigen befassen, haben WIL uns iıhnen gegenüber IN1T

gegenüber offtener als Zeıten des verstorbenen Metro- Ehrerbietung und Fürbitte verhalten.“
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